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Heute Abend um 18 Uhr ist es so
weit: Dann rasen die Elektrobo-
liden der Formel E durch die
Strassen von Bern. Der Schluss-
spurt zum diesjährigen Swiss E-
Prix verlief jedoch nicht ohne

Nebengeräusche: Nachdem
Demonstranten am Donnerstag
die Werbebanden an der Strecke
weggerissen hatten,mussten die
OrganisatorenErsatzmaterial be-
sorgen. Alberto Longo, Mitgrün-
der der Formel E, zeigte sich
gegenüber dieser Zeitung ent-
täuscht: «Protestaktionen hat es

auch an anderenOrten schon ge-
geben. Aber dass die Rennpiste
beschädigt und Material von
Sponsoren zerstörtwird, das ha-
ben wir noch nie zuvor erlebt.»
Und er fügt an, dass die Formel E
künftig nurdorthin gehenwerde,
wo siewillkommen sei. Auch der
Stadtberner Sicherheitsdirektor

Reto Nause (CVP) kritisierte die
Vandalenakte.«Ichhoffe,dass die
Stadt Bernbei denGästen ausder
ganzenWelt in guter Erinnerung
bleiben wird», fügte er an. Allen
Kritikern zumTrotz: DerFormel-
E-Zirkus hat viele faszinierende
Seiten und bietet der Stadt Bern
Chancen. Seite 8

NachNebengeräuschen: Heute
rasen die E-Boliden durch Bern
Formel-E-Rennen Vandalenakte, Verspätungen und verärgerte Anwohner. Der Formel-E-
Zirkus ist mit Nebengeräuschen in Bern angekommen. Heute geht das Rennen los.

Lenk VielArbeit fürDavidundMonikaSchmid:ZurBegeisterungvonHüttenhundBenbereitendieHütten-
wartederWildhornhüttedenheutigenSaisonstartvor.Nochgibt es reichlichRestschneezu räumen.Ähnlich
geht esbei einemhalbenDutzendweitererSAC-Hüttenzu.Einige sindbereits offen. (bpm) Seite 3 Foto: PD

Sommersaison steht vor der Tür – die Hüttenwarte haben alle Hände voll zu tun
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Luginbühls Einsatz
für die KWO-Projekte
Innertkirchen Erwerde sich fürdie
KWO-Projekte,die demPrinzipVor-
sicht dienen,einsetzen.Das sagte
VR-PräsidentWernerLuginbühl an
derGeneralversammlung. Seite 4

Mit einer gewaltigen Finanzsprit-
ze der Société pour la Préservati-
on de l’Eggli SPEGstaadvon acht
Millionen Franken nehmen die
Bergbahnen Destination Gstaad
(BDG) nach der Erneuerung der
Saanerslochbahn jetzt auch den
Neubau derEgglibahn inAngriff.
Im Dezember soll die moderne

15-Millionen-Umlaufbahnmit 20
Porsche-Designkabinen in Be-
trieb gehen. Für das neue Berg-
haus dauert es noch etwas län-
ger; dieses wird auf die Winter-
saison 2020/2021 hin eröffnet.
Für den Bau planen die BDG so
wenigeHelikopterrotationenwie
möglich. (bpm) Seite 2

Mit Acht-Millionen-Gabe
zur Porsche-Bahn
Gstaad Der Neubau der Egglibahn
wurde mit dem Spatenstich lanciert.

Schriederstrasse
wird verbreitert
Hofstetten Der Kredit von 83000
Franken fürdieVerbreiterung der
Schriederstrasse war unbestrit-
ten. Aber man dürfe mehr ma-
chen, wurde an der Gemeinde-
versammlung angeregt. Seite 5

Die ARAweist ein
solides Fundament auf
Unterseen Die ARA Region Inter-
laken habe ein solides Funda-
ment, auf dem sie aufbauen kön-
ne, hiess es an der DV. Seite 5

Schnegg fordert
bessere Integration
Unterseen Die Integration von
Menschen in schwierigen Le-
benssituationenmüsse verstärkt
werden.Dasmeinte Regierungs-
rat Pierre Alain Schnegg. Seite 6

Die gefährlichen Bleche
sind entfernt worden
Thun Die gefährlichen Bleche, die
sich von den Brückenpfeilern
gelöst hatten, wurden aus der
äusseren Aare entfernt. Seite 6

Trump stoppt Schlag
gegen Iran ganz knapp
USA Präsident DonaldTrumphat
bestätigt, dass er einen geplan-
ten Angriff auf den Iran kurz-
fristig gestoppt hat. Seite 15

Heute

Bundesgericht Im Oktober 2014
durchsuchte die Kantonspolizei
eineWohnung in Unterseen und
stellte fast 2500 Waffen sicher.
Der Besitzer ging gegen die Ak-
tion vor Gericht vor. In einem
ersten Verfahren stellte er die
Rechtmässigkeit der Verfügung
des Regierungsstatthalteramtes,
die der Aktion zugrunde lag, in-
frage. Er verlor vor Bundesge-
richt. Und er versucht es erneut.
Dieses Mal beanstandet er das
«unverhältnismässige»Ausmass
der Durchsuchung. (sgg) Seite 2

Übertrieb die
Kantonspolizei?

Lauenen Innerhalbvon 11Wochen
ist das Restaurant des Hotels
Alpenland völlig umgebautwor-
den. Die Eröffnung der neuen
Gastronomie-Welt mit Bar, Res-
taurant und der Kamin-Lounge
lockte gestern früh rund 100Gäs-
te nach Lauenen.Grund dazuwar
der traditionelle Züpfe-Zmorge
zum astronomischen Sommer-
anfang.Dabei stellten die beiden
langjährigen Eigentümer des
Chalet-Hotels, Ex-Bundesrat Jo-
hann Schneider-Ammann und
Willy Michel, ihr umgebautes
Gasthaus vor. Die beiden erfolg-
reichen Unternehmer hatten
kurz nach der Jahrtausendwen-
de das Hotel gekauft, «damit es
unter bernischerKontrolle bleibt;
sonst würde jetzt eine andere
Sprache hier geredet», witzelte
Johann Schneider-Ammann ges-
tern nach 7 Uhr. (sks/sp) Seite 5

«Alpenland» in elf
Wochen umgebaut

Seite 33

Heute /

Morgen /

Neben vielen Wolken und
etwas Sonne sind Schauer
und Gewitter möglich.

Nach Auflösung der Rest-
wolken ist es recht sonnig
mit flachen Quellwolken.

13° 25°

14° 22°

Rund eine Dreiviertelstunde de-
battierte derGrosseGemeinderat
Steffisburg gestern die Frage, ob
das Marktreglement so geändert
werden soll,dass derChristchind-
limärit künftig auf derZulgstras-
se stattfinden soll. Rasch zeigte
sich, dass sich in dieser Frage
Kopf undHerz oderVernunft und
Gefühl in dieQuere kommen; im-
mer wieder wurde dieser innere
KonfliktvondenVotantinnenund
Votanten zitiert. Während emo-
tionale Gründe fürdenErhalt des
Marktes im Oberdorf – und ins-
besondere in derAdventszeitmit
einemberechtigt nahen örtlichen
Bezug zur Kirche – sprachen,
waren es vor allem rationale
Argumente, welche für den Um-
zug an die vergleichsweise
schmucklose Zulgstrasse ins Feld
geführt wurden. Das Geschäft
passierte die Ratsdebatte letztlich
klar. (maz) Seite 2

Christchindlimärit
zügelt an die
Zulgstrasse
Steffisburg Im GGR siegte
gestern die viel zitierte
Vernunft: Der Christ-
chindlimärit zieht um.

Innert weniger Tage hat die EU
ihre Rhetorik gegen die Schweiz
massiv verschärft. Recherchen
zeigen nun,was derGrund ist für
die jüngste Eskalation: ein fun-
damentales Missverständnis.
Fürs vorerst letzte Treffen der
Chefunterhändler der EU und
der Schweiz vom 12. Juni hatte

die EU konkrete Vorschläge er-
wartet.Doch der SchweizerChef-
unterhändler erläuterte, erst
müsse in der Schweiz mit Ge-
werkschaften verhandelt wer-
den. Die EU-Kommission emp-
findet diese Position der Schweiz
als Verstoss gegen Treu und
Glauben. Seite 14

Wie der Streit mit der EU
innert 10 Tagen eskalierte
Rahmenabkommen Ein Missverständnis war
der Grund für eine weitere Eskalation.
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Ein künstlicher
Damm für den Biber
Kallnach Weil derNager imGrossen
Moos eineStrasseunterhöhlt,
soll erumgesiedeltwerden.Für
17000Frankenbaut ihmdie
Gemeinde einneuesZuhause. Seite 7
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